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BIOMASSE-FORSCHUNG:  Energienutzung könnte der Molke wieder neuen Auftrieb geben

Molke kann neben der
Nutzung als Schweinefut-
ter auch für die eigene
Energieproduktion einge-
setzt werden: Mit dem aus
Molke produzierten Bio-
gas kann Wärme erzeugt
und so der Einsatz fossiler
Energie reduziert werden.

JÜRG WELLSTEIN

Von den in der Schweiz jährlich
verwerteten 3,2 Mio. Tonnen
Milch gelangen über 1,3 Mio.
Tonnen in die Käseproduktion.
Dort entsteht durch die Aus-
scheidung von Fett und Kasein,
also durch Säure- und Labge-
rinnung, die Molke. Die ur-
sprüngliche Milchmenge wird
im Verhältnis von etwa 1:10 in
Käse und Molke getrennt. Bis-
her konnte dieses «Abfallpro-
dukt» vorwiegend als Nah-
rungsmittel für die Schweine-
zucht verwendet werden. Dar-
über hinaus dient es der Ge-
tränkeherstellung und zur Lak-
tosegewinnung. Die sich bei der
Schweinezucht abzeichnenden
Veränderungen haben nun di-
rekte Auswirkungen auf die Kä-
sereien und verleihen der Frage
nach einer zusätzlichen Nut-
zung der Molke wieder neuen
Auftrieb. Könnte sie beispiels-
weise sinnvoll zur Energie-
erzeugung eingesetzt werden?

Bisher ungenutzt
Käsereien konnten bisher die

Molke verkaufen, hatten also
eine geregelte Abnahme. Heute
müssen sie oft für diese bezah-
len. Gleichzeitig führen erhöhte
Energiepreise für fossile Brenn-
stoffe zu einer verschärften wirt-
schaftlichen Situation bei der
Käseherstellung. Somit stellt die
Verwendung von rund 1,2 Mio.
Tonnen Molke in der Schweiz
eine Herausforderung dar,
wenn man davon ausgeht, dass
bisher rund 80 % als Schweine-
futter genutzt wurde.

Die Abklärung der Möglich-

keiten einer energetischen Nut-
zung der Molke stand deshalb
im Mittelpunkt eines vom Bun-
desamt für Energie (BFE) un-
terstützten Forschungsprojekts.
Bruno Guggisberg, Bereichslei-
ter Biomasse beim BFE: «Einer-
seits sollten dabei die prozess-
technischen Fragen geklärt wer-
den, andererseits muss man
auch die wirtschaftlichen Gege-
benheiten bei der Energiege-
winnung aus Molke beleuchten.
Wenn wir von einem Kubikme-
ter Molke so viel Biogas erhal-
ten, dass über 20 Liter Erdöl-
Äquivalent eingespart und da-
mit rund 60 Kilo fossiles CO2

vermieden werden können, ist
offenbar ein erhebliches Poten-
zial in unserem Käse produzie-
renden Land vorhanden.»

Bei André im Testbetrieb
Die energetische Verwertung

von Molke funktioniert mithilfe
der anaeroben Fermentation,
bei welcher organische Stoffe
wie Zucker, Protein und Fett
biologisch in ein methan- und
kohlenstoffhaltiges Gasgemisch
transformiert werden. Beim
Forschungsprojekt wurde ein
Festbettreaktor von Proserpol
gewählt, bei welchem sich die
Bakterien an den eingesetzten

Füllkörpern ansetzen können.
Mit einer Prozesstemperatur
von 36 bis 40 °C erfolgt die Bio-
gas-Produktion.

Yves Membrez, EREP SA in
Aclens VD, initiierte und leitete
das Projekt: «Wir befassen uns
seit Jahren mit der energeti-
schen Biomasse-Verwertung
und haben bei Käsereien ein in-
teressantes Anwendungsgebiet
identifiziert. Zunächst wollten
wir sogar die Wärme-Kraft-
Kopplung, also die zusätzliche
Erzeugung von Elektrizität, wie
wir sie von landwirtschaftli-
chen Biogas-Anlagen kennen,
ins Spiel bringen. Doch die Ana-
lyse der konkreten Käsepro-
duktion hat in unserem Fall zu
grosse Schwankungen aufge-
zeigt, wodurch eine angemes-
sene Speicherkapazität als un-
realistisch erschien.»

Für das Forschungsprojekt
konnte die Käserei André in Ro-
manel-sur-Morges VD gewon-
nen werden. Hier werden neben
Mozzarella auch Reblochon,
Vacherin Mont d’Or und Tom-
me vaudoise hergestellt. Dafür
ist eine durchschnittliche Ener-
giemenge von 262 Wh pro Liter
Milch erforderlich. Durch die
Biogas-Erzeugung könnten
151 Wh zurückgewonnen wer-

den, sodass eine Reduktion auf
111 Wh möglich würde. Rund
60 % der ursprünglich einge-
setzten Energie liessen sich sub-
stituieren.

Optimale Parameter
Hélène Fruteau de Laclos,

wissenschaftliche Mitarbeiterin
bei EREP SA, begleitete den
zwischen 2003 und 2004 durch-
geführten, halbjährigen Testbe-
trieb in der Käserei André. Zu-
sätzlich involviert war auch die
ETH Lausanne, wo Ökobilan-
zen erstellt und Laboruntersu-
chungen durchgeführt wurden.
Hélène Fruteau de Laclos:
«Grundsätzliche technischen
Schwierigkeiten ergaben sich
bei unserer Bioreaktoranlage
keine, doch galt unsere Auf-
merksamkeit stets den Fettabla-
gerungen im System und den zu
verzeichnenden Mengenverän-
derungen. Wir haben mit diesen
Tests die optimalen Prozess-
und Leistungsparameter eva-
luieren können.»

Nach der Fermentation und
Biogas-Erzeugung kann die ver-
bleibende Molke nicht weiter-
verwertet werden. Die Ver-
gärung im Reaktor ist so wir-
kungsvoll, dass die organische
Fracht in der Molke zu 90 % ab-

gebaut wird. Es bleibt nur wenig
Material mit einem sehr tiefen
Nährwert übrig; zudem schliesst
der starke Geruch der Restpro-
dukte, aufgrund der Säure- und
Schwefelrückstände, eine sinn-
volle Verwendung aus. Der mas-
sive Abbau der organischen
Fracht (CSB-Wert) begünstigt
jedoch eine Reinigung in der lo-
kalen Kläranlage.

Bioethanol aus Molke?
In einem zweiten Schritt ging

man der Frage nach, ob sich
Molke auch als Ausgangsstoff
für die Produktion von Bioetha-
nol eignen würde. Da für die
Herstellung ausschliesslich
grosse Verarbeitungsanlagen
eingesetzt werden, kommen je-
doch nur grosse Käsereien in
Betracht.

Käse mit eigener Energie erzeugen
NACHRICHTEN

Tuning-Show: Pflüger
und Sexy Carwash
An der Nationalen Messe für
Tuning, HiFi und Lifestyle «Au-
to Emotionen», die vom 16. bis
18. September in der BEA-Expo
Bern stattfindet, treten auch die
Schweizer Wettpflüger auf. Lu-
kas Zeller, Schweizer Pflüger-
meister 2005, sei mit Traktor
und Pflug am wichtigsten Anlass
der Tuning-Szene präsent,
schreibt Rita Stadelmann, Präsi-
dentin der Schweizer Pflüger-
vereinigung, in einem Info-
schreiben an ihre Mitglieder.
Weitere Höhepunkte der Messe
ist eine Show mit den schönsten
Tuning-Autos der Schweiz, die
Wahl der «Miss Auto Emotio-
nen» und eine «Sexy Carwash-
Show». dba

www.autoemotionen.ch

Valtra baute 189
Traktoren für China
Das enorme Wirtschaftswachs-
tum Chinas führt offenbar auch
zu einer gesteigerten Nachfrage
nach Landtechnik. So konnte
der innische Traktorenhersteller
Valtra diesen Sommer eine Lie-
ferung von 189 Valtra Traktoren
nach China liefern. Dabei han-
delt es sich um 140 Valtra-Trak-
toren der Serie 8150 HiTech, die
übrigen sind T170-, T180- und
T190-Modelle. Gleichzeitig mit
den Traktoren wird eine beacht-
liche Anzahl von Anbaugeräten
geliefert sowie ein Bestand an
Ersatzteilen, um einen schnel-
len und reibungslosen Service
zu garantieren, teilt die Firma
mit. röt

Agrola und Bichsel
arbeiten zusammen
Der Brenn- und Treibstoffhänd-
ler Agrola, eine Tochtergesell-
schaft der Fenaco, übernimmt
von der Bichsel AG in Weier im
Emmental per 1. Oktober deren
Brenn- und Treibstoffhandel.
Zudem erwirbt die Agrola die
Tankanlage Weier i. E., die vier
Tankfahrzeuge sowie die Be-
triebseinrichtungen von dreissig
Tankstellen inklusive der
Pacht- und Lieferverträge mit
den privaten Tankstellenbetrei-
bern, heisst es in einer gemein-
samen Medienmitteilung von
letztem Mittwoch.  Thomas
Bichsel wird den bisherigen Fir-
mensitz mit den bestehenden
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern als Agrola Verkaufsbüro
weiterführen. Die Bichsel AG
wird weiterhin mit der Firma
Forster AG Tankstellensanie-
rungen und Revisionen aus-
führen. Thomas Bichsel erachtet
die Transaktion als positive Ent-
wicklung zur langfristigen Ver-
sorgung seiner Kundschaft in ei-
nem zunehmend schwierig wer-
denden Markt. bau

Agrola Tankstelle in
Erlen demoliert
Ein unbekannter Lastwagen-
chauffeur hat am Mittwochmor-
gen kurz vor 5.30 Uhr an der
Agrola-Tankstelle in Erlen TG
nach dem Tanken den Stutzen
nicht aus dem Tank gezogen.
Mit dem Schlauch im Tank riss
er beim Wegfahren die ganze
Zapfsäule mit Getöse aus der
Verankerung. Der Fahrer stieg
aus, zog den Schlauch aus sei-
nem Tank und fuhr in Richtung
Bahnhof davon. Erstaunlich ist,
dass der Schlauch nicht gerissen
ist. Der Sachschaden an der
Tanksäule beträgt rund 20 000
Franken. Kraftstoff lief nicht
aus. sda

• EREP SA, 1123 Aclens VD,
Yves Membrez und Hélène
Fruteau de Laclos
www.erep.ch
• BFE-Forschungsprogramm
«Biomasse», Bruno Guggis-
berg, Bereichsleiter, 
Mail an: bruno.guggisberg@
bfe.admin.ch
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In der Käserei André im waadtländischen Romanel-sur-Morges wurde der Testbetrieb der Biogaserzeugung aus Molke
durchgeführt. Mit geübtem Griff prüft Serge André die Käseproduktion. (Bilder: zvg)

Durch Fermentation wird
aus Molke Biogas erzeugt,
aus welchem durch einen
Verbrennungsschritt die
nötige Prozesswärme gewon-
nen werden kann. Der Fermentationsreaktor steht im Zentrum der bioenergetischen Verwertung der Molke.

Der Bioreaktor stand sechs
Monate bei der Käserei 
André im Test. 
(Foto: EREP SA)


